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Mgeraetne

Organ bet fdjtoeismftjjen Itwcc.
xxxi. 3at»eBanci.

Per Sdjnietj. Ptlttitrjettfdjrtft LI. Saljrgaug,

Nr. 11. «Safer, 14. 3Mrs 1885.
(Srfdjetnt in t»3djentliä)en Wummern. 2)er $tet3 ^>er ©emefter ift franfo burd) bie ©dfjtoeij 5». 4.

3)ie «BefteHungen werben bireft an „Sentit *d)mobe, ittrlagsbuajljanbluns in Safel" abrefftrt, ber «Betrag tuirb bei ben

auStuärttgen Slbonnenten burdj Wadjnatjme erhoben. 3m SluSlanbe neljmen aüe SBudjljanblunaen SefteUungen an.
aSeranttoortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant Don dtgger.

gnftaltt SWilitärtfaje SWaajrtäjten ans grantreta). (Sdjluf.) — Stubien über Me %xaat berSanbeSöertbeibinung.
(gorlfefeung.) — 5)er UappOtt btt VI. ©tbtfton. — ©djfopp: ©ie ©etaltau«bitfcung efnet 3nfantetlefomp<ignte fm gelfcfcfenft. —
©Ibgenoffenfdjaft: ©tetlen^Sluäfctjrelbung. «Betoibnung über bte gufbefleibung bet Sruppen. SWfttljeilung betreffenb bie ©tab«

benfmäler fcct beieen 1884 »etftotbenen ®enfe»3nfttnftcren. Sujern: SReftfur«. @t. ©aflffdje Sffifnteltlefcftlftung.

äRtHta-rifdje 9lattjn$ten on8 «^ranfretclj.

(@d)Iuf.)
©a roir einmal oon ben tonfinefifdjeu Angelegen«

tjeiten fptedjen, roollen roir audj einen «Blitf auf bie

bortigen militärifdjen Serljältniffe roerfen. SBir

finb baju umfometjr befäljigt, al§ ber «Bufalt unä

oor «fturjem jufammettbradjte mit einem auä Cft«
Slflen jutütfgefetjrten, erfranften Offijier, roeldjer
bie intereffanteften Wittljeilungen über bie bortige
militärifdje Sage madjte. Soffen roir iljn alfo er«

jaljlen:
,,3id) mufe oor Allem fonftatiren, bafe ber mora«

lifdje Wutlj im (Srpebitionäforpä burdjroeg nidjtä
gu roünfdjen übrig läfet. ^mmer^in netjme idj
einige Unglücttidje, benen baä gieber übel mitge=
fpielt bat, auä. ©iefe feljen Sllleä im tiefften
©djroarj. ©aä ift nur ju erflärlidj. — 3n S3ejug

auf baä mtmmerifdje SBerljättnife ber SBaffengats

tungen ju einanber, mufe bie Artillerie im ©r»

pebitionäforpä, meiner Anfidjt nadj, unbebingt oer«

meljrt unb jroar fel)r bebeutenb oermetjrt roerben.

Einige Unteroffijiere ber Artillerie gaben mir bie

S3erfidjerung, bafe unfere ©efdjoffe auf bie djinefi«
fdjen Siruppen nidjt bie gerftörenbe SBirfung auä«

übten, bie man rooljl erroarten bürfte. ©ie jur
Slnroenbung gelangenben (Sranaten feien oon ju
fleinen ©itnenfionen. 3»d) fann nietjt fagen, roaä

SBaljreä an biefer «Setjauptung tft. SBie eä Reifet,

¦jat man in ©eutfdjlanb einen portatioen gelbmör«
fer fonftruirt, roeldjer 93omben feljr ftarfen Stall*
bexä roirft. ©oldje Wörfer rourben bem erpebi-«
tionäforpä bie allergröfeten ©ienfte leiften.

Sludj baä geljlen oon kaoallerie madjt fid) ferjr
füljlbar. 3d) roitt nidjt bamit gefagt ljaben, man
foKe meljr Kaoallerie auä bem 3nlanbe Dem *&?*

pebitionäforpä beigeben ; baä roäre eine falfdje
Waferegel, benn unfere bferbe oertragen nidjt ober

nur fdjroer baä bortige Klima; man follte aber

energifdje Waferegeln ergreifen, um ftdj bie die*
monte auä bortigen bferben ju fidjern, unb ge*
fdjulte KaoaUeriften fjinfdjicfen. ©er Sßferbefdjlag
in Sonfing ift flein, abet bauerljaft, unb ein ©ra*
goner* ober (Sljaffeurregiment, mit eingeborenen
iHemonten uetfeljen, liefee fidj in fürjefter Bil*
Silben. — ©ie uor 3af)reäfrift, im SS""11"1* 1884»
bem Korpä jugetljeitten arabifdjen bferbe unb
Waultfjiere finb nad) 6 Monaten an S3lutarmutlj
erfranft unb jum ©ienft oöllig untauglidj geroor«
ben. Aud) fehlte iljnen bie gerooljnte gourrage an
§afer unb £>eu.

©er Wangel an Kommunifationen, an fdjledjttn,
roie an guten, erfdjroert bie Operationen unglaub*
lictj unb fo lange biejem Uebelftanbe nidjt abgeljol»
fen fein roirb, roerben roir nidjt «§err beä Sanbeä.

§at nidjt Napoleon in ben Sänbem, bie er eroberte,
bie fajönften ©trafeen bauen laffen nad) bem 93or*
bilbe ber 9tömer, beren Katapulten nod) roeniger
portatio alä feine Kanonen roaren? SBir muffen
Ingenieure unb gefdji-fte (Santonnierä bem @rpe«

bittonäforpä beigeben unb, roie in Algier, ganje
Drtjdjaften jum sßau uon ©tratjenjügen oon einem
Orte jum anberen requttiren.

Sdj fann meine Wittljeilungen nidjt fdjliefeen,

oljne mit roatjrer greube unb Sefriebigung beä

oollen «Bertrauenä ju gebenfen, roeldjeä unfere Seute

ju iijren SSorgefefcten fjaben, unb biefe felbft ftnb
oott (Sntljuftaämuä über ben Wutl) unb bie Eingabe
iljrer Untergebenen, ©in foldjeä gegenfeitigeä 33er«

fjältnife ift bie ftdjerfte «öürgfdjaft jum «Siege."

1»

Wit bem djinefifdjen gelbjuge fteljt eä nodj redjt
roeitläuftg auä. ©afe bie djinefifdjen ^anjerfdjiffe
ber glotte beä Slbmiralä Sourbet auf offener ©ee
ben Kampf anbieten roottten, ift ein müfeigeä @e«

jdjumfe.
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Militärische Nachrichten aus Frankreich.

(Schluß.)
Da wir einmal von den tonkinesischen Angelegenheiten

sprechen, wollen wir auch einen Blick auf die

dortigen militärischen Verhältnisse werfen. Wir
sind dazu umsomehr befähigt, als der Zufall uns
vor Kurzem zusammenbrachte mit einem aus Ost-
Asien zurückgekehrten, erkrankten Offizier, welcher
die interessantesten Mittheilungen über die dortige
militärische Lage machte. Lassen wir ihn also
erzählen:

„Ich muß vor Allem konstatiren, daß der moralische

Muth im Expeditionskorps durchweg nichts

zu wünschen übrig läßt. Immerhin nehme ich

einige Unglückliche, denen das Fieber übel mitgespielt

hat, aus. Diese sehen Alles im tiefsten

Schwarz. Das ist nur zu erklärlich. — In Bezug
auf das nummerische Verhältniß der Waffengattungen

zu einander, muh die Artillerie im Ex»

peditionskorps. meiner Ansicht nach, unbedingt
vermehrt und zwar sehr bedeutend vermehrt werden.

Einige Unteroffiziere der Artillerie gaben mir die

Versicherung, daß unsere Geschosse auf die chinesischen

Truppen nicht die zerstörende Wirkung
ausübten, die man wohl erwarten dürfte. Die zur
Anwendung gelangenden Granaten seien von zu
kleinen Dimensionen. Ich kann nicht sagen, was
Wahres an dieser Behauptung ist. Wie es heißt,
hat man in Deutschland einen portativen Feldmörser

konstruirt, welcher Bomben sehr starken Kalibers

wirft. Solche Mörser würden dem

Expeditionskorps die allergrößten Dienste leisten.
Auch das Fehlen von Kavallerie macht stch sehr

fühlbar. Ich will nicht damit gesagt haben, man
solle mehr Kavallerie aus dem Jnlande dem

Expeditionskorps beigeben; das wäre eine falsche

Maßregel, denn unsere Pferde vertragen nicht oder

nur schwer das dortige Klima; man sollte aber

energische Maßregeln ergreifen, um stch die
Remonte aus dortigen Pferden zu sichern, und
geschulte Kavalleristen hinschicken. Der Pferdeschlag
in Tonking ist klein, aber dauerhaft, und ein

Dragoner« oder Chasseurregiment, mit eingeborenen
Remonten versehen, ließe sich in kürzester Zeit bil»
den. — Die vor Jahresfrist, im Januar 1884,
dem Korps zugetheilten arabischen Pferde und

Maulthiere sind nach 6 Monaten an Blutarmuth
erkrankt und zum Dienst völlig untauglich geworden.

Auch fehlte ihnen die gewohnte Fourrage an
Hafer und Heu.

Der Mangel an Kommunikationen, an schlechten,
wie an guten, erschwert die Operationen unglaublich

und so lange diesem Uebelstande nicht abgeholfen

fein wird, werden wir nicht Herr des Landes.

Hat nicht Napoleon in den Ländern, die er eroberte,
die schönsten Straßen bauen lassen nach dem Vorbilde

der Römer, deren Katapulten noch weniger
portativ als seine Kanonen waren? Wir müssen

Ingenieure und geschickte Cantonniers dem

Expeditionskorps beigeben und, wie in Algier, ganze
Ortschaften zum Bau von Straßenzügen von einem
Orte zum anderen requiriren.

Ich kann meine Mittheilungen nicht schließen,

ohne mit mahrer Freude und Befriedigung des

vollen Vertrauens zu gedenken, welches unsere Leute

zu ihren Vorgesetzten haben, und diese selbst find
voll Enthusiasmus über den Muth und die Hingabe
ihrer Untergebenen. Ein solches gegenseitiges
Verhältniß ist die sicherste Bürgschaft zum Siege."

Mit dem chinesischen Feldzuge sieht es noch recht

weitläufig aus. Daß die chinestschen Panzerschiffe
der Flotte des Admirals Courbet auf offener See
den Kampf anbieten wollten, ist ein müßiges
Geschwätz.
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